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Frage: Kompliment! Sie haben
eine schöne Küche. Ich habe Sie
vor kurzem beim Promi Dinner
auf Vox gesehen. Da waren Sie ja
voll in Ihrem Element!

Jürgen Milski:  Es war eine Rie-
sengaudi. Ich mache sowieso al-
les nur, wenn es mir Spaß macht.
Und durch Zufall war eine lusti-
ge Kombi an Promis entstanden,
so dass die Zuschauer gut unter-
halten werden konnten. Und da-
rum geht es ja auch bei solch ei-
ner Sendung: Entertainment.

Frage: Dass Sie von Vox den
ganzen Tag begleitet wurden,
sollte für Sie ja kein Problem
sein…

Jürgen:  Richtig. Ich habe da-
mals bei Big Brother die Kameras
nicht bemerkt und bei der Sen-
dung auch nicht. Ich bin einfach
ich selbst.

Frage: Von den „Big-Brother-
Stars“ sind sie derjenige, der heu-
te am besten im Geschäft ist.
Was haben Sie richtig gemacht?

Jürgen:  Ich habe mich nicht
verheizen lassen. Natürlich habe
ich direkt nach dem Auszug zig
Verträge vorgelegt bekommen,
die ich hätte unterschreiben
können, mit denen ich den Rei-
bach gemacht hätte.

Frage: Aber?
Jürgen:  Ich kam anfangs mit

meiner plötzlichen Popularität
gar nicht zurecht. Außerdem
wurden meine Frau und meine
Tochter in diesen Strudel herein
gezogen. Das wollte ich nicht.
Deshalb habe ich mir meinen
Blaumann übergestülpt, bin wie-
der zurück zur Ford-Werkstatt
und habe ganz normal gearbei-
tet.

Frage: Und die Kollegen?
Jürgen:  Nix weiter. Sie kannten

mich ja. Für sie war ich nicht der
Star Jürgen, sondern der Arbeits-
kollege Jürgen.

Frage: Wie sind Ihre Frau und
Ihre Tochter mit der plötzlichen
Popularität umgegangen?

Jürgen:  Für meine Lieben
war es sehr gewöhnungs-
bedürftig, dass mich je-
der kannte. Big
Brother hatte unser
kleines, normales,
glückliches Leben
zerstört.

Frage: Wie kam
es, dass Sie sich
dann doch fürs
Showbiz entschie-
den haben?

Jürgen:  Nach drei
Monaten in der
Werkstatt habe ich
mir überlegt: Jür-
gen sei doch nicht
dumm. Das ist jetzt
eine einmalige
Chance. Du bist
jetzt bekannt, also
nutze das und ma-
che, was Dir
Spaß macht.
Ich habe
mich

dann bei Ford für ein Jahr beur-
lauben lassen. Wenn etwas schief
gegangen wäre, hätte ich immer
zurückkehren können.

Frage: Sie waren aber erfolg-
reich…

Jürgen:  Ja. Und ich sag Ihnen,
das ist genauso an-

strengend, wie
jede andere

Arbeit
auch.

Ich
singe
ja
nicht

nur, ich moderiere auch. Mon-
tag, Dienstag und Mittwoch bin
ich in der Quiz-Sendung bei
9Live und ab Donnerstag bin ich
auf den Bühnen von Mallorca.
Am Wochenende kommt dann
häufig noch der ein oder andere
Auftritt auf einem Event oder in
einer Fernsehsendung in
Deutschland hinzu. So geht das
bis Ende Oktober. Und im Win-
ter geht es dann zu den Apres-
Ski-Partys in die Berge.

Frage: Das Gesamtpaket hört
sich hart an.

Jürgen:  Sehr hart. Sechs Stun-
den am Tag live zu moderieren
ist echt der anstrengste Job, de-
nich in meinem Leben gemacht-
habe.

Frage: Und was machen Sie
mit dem Geld?

Jürgen:  Ich spare.Statussymbo-
le lehne ich ab. Auf teure Uhren
oder schnelle Autos lege ich kei-

nen Wert. Mit meiner Freun-
din bin ich seit 31 Jahren

liiert, wir haben eine
gemeinsame Toch-

ter. Einen Traum
habe ich uns er-

füllt. Wir ha-
ben uns ein
Einfamili-
enhaus ge-

kauft.

Und meiner Tochter
möchte, ich ermöglichen,
dass sie an einer Elite-Uni
studieren kann. Das
wünscht sie sich.

Frage: Was ist Ihr Erfolgsre-
zept?

Jürgen:  Ich bin einfach der Jür-
gen und bin authentisch. Wahr-
scheinlich mögen mich die Leute
so, weil ich nicht unnahbar bin,
sondern fassbar, einer von Euch.

Frage: Gefällt Ihnen das Show-
Geschäft?

Jürgen: Auf jeden Fall – vor al-
lem in Hinsicht der Fans. Immer
wieder geht es auf den Straße:
„Mensch, das ist doch der Jür-
gen!“. Das ist schon schön. Da
freue ich mich. Und immer wie-
der möchte jemand ein Foto mit
mir machen. Das gehört einfach
dazu und ist Teil meines Jobs.
Doch im Showgeschäft muss
man aufpassen. Denn es ist ein
großes Haifischbecken. Man
muss sehen, wie man das Spiel
mitspielt. Ich spiele es nach mei-
nen Regeln.

Frage: Auf der Mallorca-Party
in Fulda treffen Sie viele Künst-
lerkollegen. Mit welchem kön-
nen Sie am besten?

Jürgen:  Ich freue mich total
auf Mickie und Antonia.

Frage: Michael Wendler
kommt auch. Mit ihm hatten Sie
ja Anfang des Jahres Zoff. Was
war los.

Jürgen:  Ich fragte ihn auf ei-
nem Konzert, das ich moderierte:
„Bist Du heute zu diesem Auftritt
mit dem Helikopter, dem Privat-
jet dem Lamborghini oder dem
600er Mercedes gekommen?“ Se-

kundenlang schaute er mich
an wie ein Goldhamster auf

Ecstasy – und dann auf
meine Frage hin „Mit

Dir“ gesäuselt. Er war
stinksauer. Seitdem
ließ er keine Gele-
genheit aus, über
mich herzuziehen.
Es gibt viele Kolle-

gen, die witziger
und spontaner sind

als Michael Wendler. Er
hätte damit humorvoller um-

gehen sollen. Mit Mickie Krause
wäre so etwas nicht passiert. Mit
dem Wendler kann ich eher we-
niger. Der nimmt sich einfach
viel zu ernst und ist größen-
wahnsinnig.

Frage: Na, da sind wir auf Ihr
Zusammentreffen gespannt.

Jürgen:  Ich auch!

Frage: Und freuen Sie sich
schon auf das Publikum?

Jürgen:  Ich bin gespannt. Hes-
sen hat eher ein verhaltenes Pu-
blikum. Mal sehen, wie Ihr so in
Stimmung kommt.

Fulda. Jürgen Milski, der vor zehn
Jahren durch den Big Brother Con-
tainer bekannt wurde, steht sehr
oft auf der Bühne oder vor der Ka-
mera. Er moderiert für den Anruf-
sender 9Live und ist der Star auf
den Partys von Ballermann. Am 14.
August kommt er auch zur „Mal lo-
cker! Die Mallorca Party“. Warum
das Publikum auf sein Zusammen-
treffen mit Michael Wendler nach
dem großen Zoff gespannt sein
darf, verrät er im Interview.

Ex-Big-Brother-Bewohner Jürgen Milski hatte Zoff mit einem Künstlerkollegen – auf der Mallorca-Party in Fulda sehen sie sich wieder

„Michael Wendler ist größenwahnsinnig“

Am 14. August findet auf
dem Open-Air-Gelände der
Münsterfeldhalle die „Mal lo-
cker! Die Mallorca Party“
statt. Präsentiert wird die Par-
ty vom Marktkorb. Einlass ist
ab 16 Uhr, Beginn um 17
Uhr. Auftreten werden neben
Jürgen Milski: Micky Krause,
Michael Wendler, Olaf Hen-
ning, DJ Chris, Schnitte, PS
Alex, Libero 5 und Antonia
aus Tirol. Jeder Künstler wird
eine Stunde lang auf der Büh-
ne dem Publikum einheizen.
Sechs professionelle Tänzerin-
nen sorgen zusätzlich für
Stimmung. Eine Licht-Show
und Pyrotechnik runden das
Programm ab. Neben den üb-
lichen Theken gibt es Sangria
und Imbissstände. Karten für
„Mal locker! Die Mallorca
Party“ gibt es im Vorverkauf
in den Geschäftsstellen der
Fuldaer Zeitung (Fulda:
Frankfurter Straße 8; Peterstor
18; Hünfeld: Fuldaer Berg: 46;
Schlüchtern: Obertorstraße
39-41) sowie im Internet un-
ter www.adticket.de. VIP-Ti-
ckets gibt es unter www.mu-
ensterfeld-halle.de.

Jürgen Milski (BB)
kommt nach
Fulda


